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Auf der Suche nach
Frau Holles Passwort

CVJM organisiert großes Stadtspiel / Kinder lösen märchenhafte Rätsel

Am frühen Nachmittag gingen
die Kinder auf die Tour. An diversen
Stationen sollten sie Rätsel lösen,
Aufgaben bewältigen und Buchsta-
ben sammeln. Denn gesucht wurde
das Passwort für Frau Holles Com-
puter.

Am Schlözerweg wartet Schnee-
wittchen auf die nächste Gruppe.
Mit ihrem roten Mantel ist Elena
Burkhardt gut von Weitem zu er-
kennen. Zwischen den Ästen eines
Baumes ist ein kleiner bunter Spie-
gel gesteckt. Zwei Jungs mit City-
Rollern halten. Für die gesuchten
BuchstabenmüssensiedemSpiegel
etwas erzählen. All die Jahre habe
der ja immer sprechen müssen, er-
klärt Schneewittchen, „jetzt will er
mal was hören!“ Drei Dinge sollen
dieKindernennen,die ihnenansich
selbst gefallen. Gut Roller fahren,
könne er und er finde, dass er
freundlich sei, sagt der eine zu-
nächst mal leise und noch vom Spie-
gel entfernt. Die beiden Freunde
diskutieren das noch eine Weile
untereinander aus, bis sie dann vor
den Spiegel treten.

Manche hätten Schwierigkeiten,
etwas Gutes über sich zu erzählen,
soBurkhardt.Esgebesovielepositi-
ve Sachen, die die Kinder an sich
nicht wahrnehmen. Das Spiel sei
eine schöne Übung fürs Selbstbe-
wusstsein, so Burkhardt. Die Stu-
dentin ist als ehrenamtliche Be-

Göttingen. Schneewittchen, Rum-
pelstilzchen und Rapunzel: Wer am
Sonnabend im Ostviertel unterwegs
war, traf auf diverse Märchengestal-
ten – und auf Kinder, die mit Blö-
cken, einer Karte in den Händen
und fragenden Blicken für Frau Hol-
le unterwegs waren. Der Göttinger
CVJM hatte ein Stadtspiel für Kin-
der organisiert.

Normalerweise trifft sich die Ju-
gendgruppe des CVJM einmal im
Monat, am Wochenende 20./21. Ju-
ni wäre das große Abschlusstreffen
mit Radtour und Übernachtung auf
der Stolle gewesen. Wegen der Co-
rona-Pandemie musste das alles
ausfallen. Das Stadtspiel sollte ein
kleiner Ersatz sein. „Wir wollten
den Kindern trotz Corona mal wie-
der etwas bieten“, so Cora Lein-
baum, Pädagogin beim CVJM und
unter anderem zuständig für Über-
nachtungs- und Freizeitaktionen.
Einen ganzen Nachmittag lang mal
wieder unterwegs zu sein, sei für
die Kinder und Jugendlichen toll
und für die Eltern eine Entlastung.
32 Kinder zwischen neun und 13
Jahren hatten sich für das Spiel an-
gemeldet, in Zweier- oder Dreier-
Gruppen waren sie unterwegs.
Ganz Corona-korrekt: auch in den
Dreier-Gruppen stammten die Kin-
der höchstens aus zwei Haushalten.

Von Christiane Böhm

der Scheinwerfer beschäftigt, bevor
der große Schornstein und ein Teil
der Fassade des Kulturzentrums
Musa in leuchtendem Rot erstrah-
len. Auf dem Weg in die Innenstadt
lohnt dann ein kurzer Abstecher zur
Lokhalle, deren gesamter Ein-
gangsbereich rot illuminiert ist. Der
Live-Club „Exil“ hat sowohl seine
Fensterfront wie auch innen die mit
Schaufensterpuppen dekorierte
Bühne in rotes Licht getaucht. Dazu
legt Inhaberin Bea Roth einen vier-
stündigen Soundtrack auf, „der die
Situation der Branche musikalisch
widerspiegeln soll“.

eindrucksvolles rot
Weitere Stationen in Rot bieten

Charlie-Bar, Kleiner Ratskeller und
das Apex. Gleich die gesamten Fas-
saden leuchten sowohl beim Deut-
schen Theater, dem Alten Rathaus
wie auch im Innenhof des Börner-
viertels beim Dots eindrucksvoll in
Rot. In Letzterem soll die Open-Air-
Bühne bald wieder bespielt werden.
Ein entsprechendes Sommerpro-
gramm sei unter Einhaltung der Hy-
giene- und Abstandsregeln in Pla-
nung, aber noch nicht sicher, so
Marcus Szymanski. Beim Nörgel-

Politik. Neben einem finanziellen
Hilfsfond fordern die Veranstalter
eine Beendigung der Einschrän-
kungen, um den Mitarbeitern eine
Perspektive und Planungssicher-
heit zu geben. Zudem sollen Kurz-
arbeitergelder rechtzeitig verlän-
gert und ein Konjunkturprogramm
zum Wiedereinstieg entwickelt
werden. Dabei ist schnelles Han-
deln gefragt, weil sonst viele Veran-
stalter aufgeben müssen.

Seitens der Kulturschaffenden
mangelt es auch in diesen Zeiten
nicht an Ideen. Der Ansatz, Open-
Air-Konzerte im Bereich des Musa-
Geländes zu planen, scheiterte je-
doch schon an einer zu stark ein-
schränkenden Lautstärkevorgabe,
da sie sich in einem Mischgebiet mit
Anwohnern befänden, erläutert Sa-
scha Pelzel vom Rockbüro. Innen-
raumkonzerte wiederum, bei denen
laut Vorgabe Abstandsregeln von
zehn Quadratmetern pro Besucher
gefordert würden, seien finanziell
auch wegen bestehender Verträge
nicht tragbar.

Info sie erreichen den autor per
E-Mail an lokales@goettinger-
tageblatt.de.

Ein flammender Appell in Rot
Die bundesweite Aktion „Night of Light“: Auch Göttingen setzt Zeichen in der Corona-Krise

Göttingen. Laut klopfende Herztö-
ne, die plötzlich abbrechen und in
einem langgezogenen Ton enden,
sind in einem Video der „Initiative
für die Veranstaltungswirtschaft“
am Ende vor schwarzem Hinter-
grund zu hören – ein symbolisches
Alarmsignal zur Situation aller
Künstler und der Veranstaltungs-
branche in Corona-Zeiten. Seit Mit-
te März 2020 ist diesem Wirtschafts-
zweig faktisch die Arbeitsgrundla-
ge entzogen. Künstler konnten von
jetzt auf gleich ihren Beruf nicht
mehr ausüben.

„Die nächsten 100 Tage über-
steht die Veranstaltungswirtschaft
nicht“, lautet das Statement der
bundesweiten Aktion „Night of
Light“, die Montagnacht in mehr als
250 Städten und mit über 7000 Teil-
nehmenden auch in Göttingen statt-
fand. Dabei erstrahlten Spielstätten
in rotem Licht, ein leuchtendes Sig-
nal an die Politik, um die Notwen-
digkeit einer konstruktiven Lösung
für die Kulturbranche zu unterstrei-
chen und diese sichtbar zu machen.

Veranstaltungstechniker Jörg
Winkler istnochmitdemAusrichten

Von Jörg Linhoff

buff an der Groner Straße haben die
Veranstalter den überdachten Ein-
gangsflur in neblig warmes Rot ge-
taucht.AuchKAZundJungesThea-
ter, das seine Fenster nach außen
sichtbar rot ausgeleuchtet hat, zei-
gen Flagge.

In einer der Aktion vorweg ge-
schalteten Live-Konferenz aus der
„Grand Hall Zollverein“ in Essen

wurde im Beisein von Medienver-
tretern aus verschiedenen Blick-
winkeln auf das Dilemma der Kul-
turbranche hingewiesen. Dabei
wurden auch Zahlen und Fakten
genannt. So seien allein 1,5 Millio-
nen sozialpflichtige Beschäftigte in
der Branche vertreten.

Unbedingt notwendig sei ein
zeitnaher Branchendialog mit der

Die bundesweite Aktion „Night of Light“ hat am Montagabend auch in Göttin-
gen leuchtende Zeichen zur Rettung der Kultur- und Veranstaltungsbranche
gesetzt. 16 Veranstaltungsorte beteiligten sich in der Unistadt. foto: Linnhoff

göttingen
termine

Die Mitglieder des ortsrats Grone
kommen am Donnerstag, 25. Juni,
zu einer sitzung in der mehr-
zweckhalle Grone, Backhaustraße
14, zusammen. auf der tagesord-
nung stehen unter anderem der
Bebauungsplan Göttingen-Grone
nr. 42 „Lange Rekesweg“ mit ört-
licher Bauvorschrift über die Ge-
staltung und der Bebauungsplan
Göttingen-Grone nr. 6 „hasen-
weg“. Beginn der sitzung ist um
19 Uhr. es gelten die aktuellen
Vorschriften zu hygiene und ab-
stand.
Der Ortsrat Geismar tagt am
Donnerstag, 25. Juni. auf der ta-
gesordnung stehen unter ande-
rem die 2. satzung zur Änderung
der satzung der stadt Göttingen
über die festlegung von schulbe-
zirken für die Grundschulen der
stadt Göttingen, die 5. Änderung
der Landschaftsschutzgebietsver-
ordnung Leinetal vom 14.02.2000
sowie der Bebauungsplan Göttin-
gen-Geismar nr. 46 „e-Ladesta-
tion Grete-henry-straße“. Beginn
ist um 19.30 Uhr im sitzungssaal
der Verwaltungsstelle Geismar,
Kerllsgasse 2.
Über „Bauminselpatenschaften
im Baugebiet eschenbreite“ und
weitere themen berät der niko-
lausberger ortsrat auf einer sit-
zung am Donnerstag, 25. Juni. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Gemeinde-
haus der evangelischen Kirchen-
gemeinde, augustinerstraße 17 in
Göttingen. Die aktuellen Regeln
zu hygiene und abstand sind ein-
zuhalten.
Die Mitglieder des Göttinger
schulausschusses kommen am
Donnerstag, 25. Juni, um 16 Uhr zu
einer sitzung im Ratssaal des
neuen Rathauses, hiroshimaplatz
1-4 in Göttingen, zusammen. auf
der tagesordnung stehen unter
anderem folgende anträge: schü-
lerjahreskarten für den schulbus
im sekundarbereich i sowie die
entzerrung der schulanfangszei-
ten in der stadt Göttingen. es gilt
ein mindestabstand von 1,5 me-
tern zu anderen Personen. eine
mund-nasen-Bedeckung ist zu
tragen.
Eine Kundgebung plant das soli
Bündnis Rojava Göttingen für
freitag, 26. Juni.Unter dem motto
„faschismus zerschlagen - in der
türkei und überall!“ soll ab 18 Uhr
am Gänseliesel solidarität mit
Kurdistan gezeigt werden.
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Auch bei Rapunzel gibt es Buchstaben für das Lösungswort. fotos: schneemann

Gemeinsames
Singen
verbindet

Göttingen. Unter dem Motto
„Erstes Sommer-Singen am Kli-
nikum“ haben am Sonntagnach-
mittag Patienten, Besucher und
Mitarbeiter am Patientengarten
der Palliativmedizin und vor der
Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin der Universitätsmedizin
Göttingen (UMG) den Sommer
begrüßt. Zu Besuch war Jörg
Hillmann vom „Rudelsin-
gen“-Team in Göttingen. Die
Idee hinter dem „Rudelsingen“:
Wer mag, singt mit. Hillmann
hatte dazu neun Lieder vorberei-
tet, die er mit der Gitarre beglei-
tete. Mitgesungen wurde von
den Parkbänken, Balkonen und
derTerrasseanderKlinikfürKin-
der- und Jugendmedizin.

„Beim Rudelsingen wird der
Text eigentlich auf einer großen
Leinwand eingeblendet. Hier
haben wir die Texte vorab per
Mail an alle Stationen und in die
Kindertagesstätte verschicktund
auf der UMG-Kultur-Homepage
zum Herunterladen eingestellt.
Außerdem haben wir vor Ort die
Liederzettel verteilt“, sagt Insa
Wendt von „Kultur im Klinikum“
der UMG. Sie hatte zu diesem
Nachmittag eingeladen. „Ganz
wichtig war uns: Wir haben auf
die notwendige Distanz geach-
tet. Gerade beim Singen ist das
Einhalten der Abstandsregel be-
sonders nötig“, betont Wendt.

Spontanes mitsingen
Einige der Besucher waren gut
vorbereitet – sie brachten die
Texte ausgedruckt von zu Hause
mit. Bei gutem Wetter entschie-
den sich andere, spontan mitzu-
singen. Neben Klassikern wie
„Country Roads“ und „Heute
hier, morgen dort“ sorgten Lie-
der von Robbie Williams und
Max Giesinger für gute Laune.
Monika Stephani arbeitet als Lo-
gopädin in der Klinik für Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde der
UMG.Sieweißumdiebesondere
Bedeutung des Singens: „Singen
tut Körper und Seele einfach gut
und das kann man in diesen Zei-
ten wirklich besonders gut ge-
brauchen.“

Stephani war am Sonntag ex-
tra zum Patientengarten der Pal-
liativmedizin und zur Klinik für
Kinder- und Jugendmedizin ge-
kommen. Auch Wendt zieht eine
positive Bilanz: „Das Format hat
viele angesprochen und Freude
bereitet. Vielleicht kann es bald
ein „Zweites Sommer-Singen am
Klinikum“ geben.“ as

korrektur

Güntzler sitzt
im Bundestag
Göttingen. Der cDU-Politiker fritz
Güntzler ist in der Berichterstat-
tung vom Dienstag („Vielfältiges
echo“) als Landtagsabgeordneter
bezeichnet worden. Güntzler ist je-
doch abgeordneter des Deutschen
Bundestages. Wir bitten, den feh-
ler zu entschuldigen. mei

treuerin schon viele Jahre beim
CVJM dabei.

mittelalterliches Hobby
Sophia, zwölf Jahre, und Charlotte,
zehn Jahre, suchen etwas weiter
unten im Schlözerweg noch nach
Schneewittchen. Sie freuen sich,
dass wieder etwas los ist. Sophia ist
regelmäßig beim CVJM. „Ich ge-
nieße die Gemeinschaft.“ Das
Stadtspiel ist davon zwar nur eine
Miniform, aber immerhin.

Rumpelstilzchen hat es sich am
Fridtjof-Nansen-Weg gemütlich
gemacht. Christine Schröder-
Schetlig
wartet noch
auf Kinder.
Bei ihr

müssen sie ein mittelalterliches
Hobby erraten. Für die Lösung
„Rittersport“ gibt es die Buchsta-
ben N und C. Keineswegs offen-
sichtlich ist die Aufgabe im Hain-
holzweg: Gesucht wird ein Bild
vom Wolf und die Hausnummer
gibt den Hinweis auf die gesuchten
Buchstaben.

Collage als erinnerung
Rund vier Stunden sind die Kinder
und Jugendlichen unterwegs. Mit
dem Passwort kommen sie am frü-
hen Abend zurück zum Haus des
CVJM. Leinbaum macht dann ein
Foto von jeder Gruppe vor dem Bal-
kon, über den Frau Holle ihre Betten
geworfen hat. Aus den Fotos „bastel
ich eine Collage“, sagt Leinbaum,
diebekommendannspäteralleTeil-
nehmer. Das ist es dann erst einmal.
Sie und ihr Team müssen darauf
achten, dass die Kinder sich nicht
zu lange zusammen im Garten
aufhalten.

Leinbaum hofft, dass bald wie-
der normale Treffen möglich sind.
Bis dahin wollen sie weiter Corona-
Spiele anbieten. Und ein spezielles
Corona-Ferienprogramm haben sie
auch organisiert.

Info sie erreichen die
autorin per
E-Mail an c.boehm@
goettinger-tageblatt.de.


